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Bürgerinformätion zum Projekt StadtLandschaft am 19.5.15 im Kapitelsaal

Beginn: 19.00 Uhr Ende: 21.00 Uhr

Teilnehmer: ca. 80 Bürgerinnen und Bürger

Planungsbüro JKL : Prof. Junker

Verwaltung: BM Bergmann, Herr Heitkamp/ Frau Trudwig, Herr Steenweg

Nach dem Vertrag von Prof. Junker sind folgende Anregungen gemacht worden.

l. Es sollten Unterstellmöglichkeiten für Viehhaitung errichtet werden; Hinweis auf das Erfordernis des

„Zufütterns^inWintermonaten. Hinweis auf das Erfordernis, die Wege und Brücken barrierefrei zu

gestalten.

2. Die Zugänge und Brücken sollten barrierefrei, ohne Stufen o.a., angelegt werden

3. DerTeilbereich Ll (Schulgelände Anton) sollte vorgezogen werden

4. Die Fußgangerbrücke an der Klosterstraße in Höhe der Schulzufahrt sollte verbreiten werden

5. Aufstellen generationsübergreifender (Fitness)elemente

6. Es sollten seniorengerechte Bänke und Orientierungs/LeJtsysteme (auch zum nächsten WC)

eingeplant werden

7. Fahrradabsteltmöglichkeiten für Schüler des St. Antonius-Gymnasiums dürfen nicht zu Lasten der
Schulhoffläche errichtet werden. Mögliche Standorte sind gemeinsam mit der Schule zu erarbeiten.

8. Wegeverbindung Klosterstraße / Münsterstraße soll deutlicher hervorgehoben werden. Diese
Verbindung wird als (zweite) wichtige Verblndungsachse zwischen Burgen und Innenstadt
(gleichberechtigt mit Gartenstraße / Burgstraße) angesehen.

9. Der Landschaftspark sollte auch zukünftig eine große Attraktivität ausstrahlen, Spielelemente

entlang der Wege

10. Neben der neuen freien Sichtbeziehungen zwischen den Burgen, sollten auch moderne, kreative

Lösungen( Lichtinszenierungen o.a.) in Betracht gezogen werden

11. Aufstellen generationsübergreifender (Fitness)Elemente. Aufstellung seniorengerechter Bänke /

Sitzmöglichkeiten, verteilt auf das gesamte Gelände

12. Fahrradabstelimöglichkeiten für Schüler des St. Antonius-Gymnasiums dürfen nicht zu Lasten der

Schulhoffjäche errichtet werden. Mögliche Standorte sind gemeinsam mit der Schule zu erarbeiten.

13. Der frühere ,/Spielplatzführer Lüdinghausen" sollte aktualisiert und neu aufgelegt werden

14. Freies Internet

15. Fahrradabstellmöglichkeiten für Schüler soilten vor der ^kleinen Rialtobrückef/zum Antonius-

Schulgeiande eingeplant werden/ damit die Radfahrer nicht über die Engstelle müssen

16. Die Schulhofneugestaitung sollte vorgezogen werden (Hinweis auf die entsprechenden früheren

Sponsorenlaufe)

17. Deckschicht und Breite der Wege ist auf Verkehrsdichte/Schulverkehr abzustimmen (auf

Hauptachsen muss ausreichender Begegnungsverkehr Z.B. von Schüiern / äiteren Menschen mit

Rollatoren möglich sein

18. Attraktivitätspunkte innerhalb des Stadtlandschaftgebietes (Aufenthaltsqualitätfür Kinder)

19. Einbau von Leerrohren für späteren Einbau von Strom- /Wasserleitungen bei Erstellung der Wege /

Option Stadtiandschaftsgebietevtl. für Veranstaltungen etc. zu nutzen

20. Stellungnahme des Heimatvereins Lüdinghausen, 10 Punkte-Liste (s. Anlage)



IHeimatverein Lüdinghausen e. V.

Stel l unmnah me zum Proi e kt „StadtLandschaft"

Der Heimalverein Lüdinghausen e.V, unterstützt das Projekt „StadtLandschaft" in
LüdinghausenJ

Wir haben uns sehr gefreut, dass der Heimatverein als Preisrichter bei dem
Architektenwettbewerb mitwirken sowie mitentscheiden durfte und unser favorisierter
Architektenvorschtag auch tatsächlich den 1. Platz belegte.

Gruncfsäfzltch wünscht sich der Heimatverein Lüdinghausen e.V. für die Fläche
zwischen den Burgen eine sehr naturnahe und an historischen Fakten orientierte
Gestaltung.

Im Folgenden listet der Heimatverein Lüdinghausen e.V. seine Konkreten Wünsche und
Anregungen zu dem Projekt „StadtLandschaft" auf.

1. Die bestehenden SchulpavHEons des St-Antonius-Gymnasiums sollten komplett
entfernt werden. Die Paviilon-Flächen sollten anschließend vollständig renaturiert
werden (Grünland/Wiesenffäche)!

2. Die ErhaEtung vorhandener Bodenstrukturen (insbesondere der Senken) und der
vorhandenen Biotopstrukturen haften wir für sehr wichtig! Hier sollten keinesfaHs
Veränderungen vorgenommen werden!

3. Die freien Flächen sollten künftig aEs ©xtensiv zu nutzendes Grünland
eingerichtet werden, lcteal wäre eine Kombination mit einer gemäßigten
Weideviehnutzung (z.B. mit Rindern, Schafen und Ziegen).

4. Auf die Einrichtung von Spiel- und Aktionsflächen^ etc. sollte vollständig
verzichtet werden, insbesonclere im Bereich der Peperlake! Der nahe gelegene
Bereich der neu gestalteten Borg bietet hierzu bereits genügend an.

5, Auf den Bau des „Stadt-Balkons" an der Steverstraße sollte verzichtet werden.
Die hierzu zusätzlich geplanten Wege, die die Grünlandfiäche ^zerschneiden"
würden, sollten ebenfalls ersatzlos gestrichen werden,

6. Der Heimatverein LüöEnghausen e.V. hat über viele Jahre durch einheimische
Künstler wertvolle Steten am Kapitelweg aufstellen lassen. Jede Stele wurde
jeweils von einem Lüdinghauser Bürger durch eine großzügige Spende finanziert.



Die Stelen stellen für unsere Natur- und Stadtführer wichtige Stationen auf ihren
Rundgängen dar. Auch viele Besucher/Touristen bleiben an den Stelen stehen
und lesen interessiert die Inschriften.
In Zukunft sollen weitere Stelen hinzugefügt werden! Die nächste
Stelengruppe ist bereits in Planung und soll voraussichtlich im kommenden Jahr
(Frühjahr/Sommer 2016) aufgestellt werden.
Alle vorhandenen und künftigen Stelen sollten am geplanten Hauptweg, der
diagonal von cfer Burg Vischering zur Innenstadt führt, aufgestellt werden.
Gerne steht der Heimatverein Lüdinghausen e.V. für eine detaillierte Abstimmung
der Standorte zur Verfügung!

7. Die alten historischen Waschplätze (kleine Treppenanlagen) am stadtseitigen
Ufer der Mühlenstever (z.B. beim Bauplatz Hotetneubau) sollten erhalten bleiben.

8. Alle Wege sollten mit einer wassergebundenen Oberfläche hergestellt werden
(Kalksteinschotter und Dolomltsand).
Einzige Ausnahme sollte hier nur der künftige Hauptweg, der diagonal von der
Burg Vischering zur Innenstadt führt, sein.

9. Für die künftrge Brücke über die Peperlake sollte, soweit überhaupt notwendig,
maximal nur 1 Baum am Steverwail gefäilt werden. Alle anderen Bäume am
Steverwall sollten erhalten bleiben,
Auf gar keinen Fall sollten Bäume am Steverwall mit einer „Kronenkürzung"
verunstaltet werden!

10. Sollte im Laufe der Planungen die neue Steverbrücke (SteverwaEI - Hotelneubau)
nochmals in Frage gestellt werden, würde der Heimatverein LüdEnghausen e.V.
folgende alternative Wegeführungen bevorzugen:

a) Von der Burg Vischenng dlagonai über die neue Brücke PeperEake zum
Steverwall (wie gepiant), dann entlang dem Steverwali zur Borg mit direktem
Anschluss an die Burgstraße/lnnenstadt

b) Von der Burg Vischering geradeaus an den Gärten vorbei zur Straße
„Amthaus" und von dort zur Borg mit direktem Anschiuss an die
Burgstraße/lnnenstadt.

Heimatverein Lüdinghausen e,V.

gez. Alfred Focke (1. Vorsitzender)

Heimaiverein LüdEnghausen e,V.
!m Schilfgürtel47, 59348 Lüdinghausen
Telefon: 01 72/9712316



Lüdinghausen, den 17. Mai 2015

Hallo Alfred,

wie bei der Vorstandssitzung abgesprochen, sende ich Dir meinen Vorschlag für mögliche Aufstellungen der vorhandenen Ste-
len vom Geschichtswanderweg.

Einige Stelen haben nur bedingt lokale Ajnknüpfüngspunkte, andere lassen sich sogar mit Gegebenheiten im Stadtbild in Ver-
bindung bringen.
Ich habe versucht, einige Querverweise deutlich zu machen, so gut ich es vermag. Darüber hinaus sind die meisten Stelen so-

gar in chronologischer Reihenfolge.

Die angedachten "neue" Figurengruppe Peick-Schriever-Strauß sind Zeitgenossen des letzten Jahrhunderts und durch das ge-

meinsame Verstecken von Alfred Strauß 1944/45 zeitlich festzumachen.

Liebe Grüße und wenn Du etwas damit anfangen konntest, gib mir doch eine Rückmeldung.

r'

^
f^-

r^
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Aato
Herrn Michard Borgmam»

S9348 LädiEtgbjau$en

Erlcbnispark/EiiebaNxisA/Sportfoereiche M der
Lüdixighauiser SNdtumgestaIhmg und LaBdsehafts"
entwicklung
Gespräch am 08J0.2014 iß Ihrem Haus^

Sehr geehrter Herr Bürgenneister,

der
Antrag

lausen stellt hiemit den
e Fitness- und

o mitOütdoor-FJfiwssgeräten
• miteinein

• mit Kneippbeoken
• mit weiteren sportlichen Äkfivitätsm

bei <to Entsclieidangen um das Integrierte Stadtentwioklungs-
konzept (ISBK) imd der rämalichen Geat^taig der Flächen
zwischen den Ltdinghauser Bürger (Regionale 2016) zu
berücksichtigen.
Dabei legen wr im Vorfeld der Ent^cheidimgeß Wert auf den
geaeratiaiasübergrföifenden Ansatz zur Nutzung der Geräte,
Einrichtimgea und Koxmmmikatioüsberewhe.
Orte dieser Sport, Fitness" imd Kommmukationsbereiclie bieten
sich wie folgt an:

* 4^r Bwioh ^wi^chen dem Gymnasimn, der Famüien"
bildungsstätte und dem St. Märien-Hospital sowie den
WolmemKeitea am Wolfsberg

» der BemelizwiscbeB den Burgen(Regionale 2016) mit
enger Anbmdimg an den Stadtkem imd den Park Tavemy

ßatew U.X0.2014

SteUyeTtveteadt? Vonlbs9)d<; te

Semoreabdral;

Tel: 02591/926-600

Homcpafie:
WWi\'

Bünkvcdjinduiig
Spariissse WesfantSnisterlüfljc}
BLZ 40154530
Konto-Nr. 3$596857



Vorteile dieser Bereiche sind, dass ©s sich um relativ „geschützte und diskrete

Räume handelt und dass kurze Wege vom Innenstadtbereieh ftlr ältere
Menschen, fc Familien mit Kmdem» för Besucher der Stadt und auch för
schulische Zwecke und vorschulisohe Eirdchtungen gegobmi smd.

Kleine Unterstände mit Bänken sowie Ruhebänke in den Parkaülagen bieten

Wetterschuts und fördern die Kommunikation der Menschen.

Die Aiibindung der Sport" und Fitnesseinrichtmigen m das Wegenetz der

Parkanlagen verbessert die Einsicht und damit die Sicherheit dieser Bereiche-

Anleitungen zur Nutzung der Sport- und Fitaessgeräte sowie weiterer

Einrichtungen können durch Kursleiter der Erwach&enenbiidung aus der

FanuUenbiIdmigsstätte und der Volkshochschule sowie von schulischen

gewährleistet werden.

Begrändung

Sport und Bewegung gehören einerseits %ur Gesmidheitsvorsorge aller

Generationen, andererseits bietet ein solches Angebot Einzelpersonen und

Gmppen (besonders auch der der älteren Menschen) erftlllende soziale

Kontakte,

Wirtsoliaftsprognosen stellen fest, dass die ,^euen Alten" audere Bcdürfaisse an

üire Freizeitgestaltimg entwickeln, die sich auf die Outdoor - Nutzung und

damit auf die Freiflächengestaltimg auswirken. So ist bereits heute em Trend

festzustellen, der wegführt vom Breitensport und dem wertkampforientierteu

Vereinsspori hin zu individueljen Outdoor - Sportarten wie Walken, Radfaliren,

Gymnasrik: u.a., die besonders auch die Älteren ab 50 Jahren ansprechen.

Künftige Seniorengenerationen werden - so die Trendforschuag - eine höhere

Bereitschaft zur Eigenvermstwortlichkeif in Gesundheitsfragen haben. Wellness,
Wohlfllhlen, Exitspanmmg und Erhöluüg sind ebenso wie Fitness

erstrebonswerte Ziele, die im Kontext mit der Gesundheit inzwischen fest im

Bewusstsein der Menschen in unserer Gesoüschaft vemnkert sind,

Diese allgemeinen Entwicklungen werden dazu föhren, dass künftig eine
größere Anzahl älterer Menschen die Freizeitangebote in Frei- und Grünflächen



nutzen werden* Sie werden zum Teil andere und neue A^ibrderimgen an

spörtliclw Angebote, aß Angebote für Fitness und Gesundheit stellen als das
bisher der Fall war. Dazu zählen auch Angebote mit meditativem Charakter.

Diese Trends müsäeü auch zu neuen Freud tangeboten im Outdoor" Bereich

Es gibt eme Reih^ von Geräteherstellem, die auf diese neuen Bedürfnisse

reagieren und Fibaessgeräte für ältere Menschen anbieten, Diese neuen

Freizeitangebote beginnen bereits sich in Freiflächen zu etablieren.

Auch die Stadt LMinghausen sollte diese Chance im Rahjmen der aktuell
diskutierten Stadtentwicklung (1SEK) und der Umgestaltung der Landschaft
zwischen den Burgen (Regionale 2016} aufgreifen und die Vorschläge zu
Brlebnispark, Brlebnismseln mid Sportbereiche zielkoi:iförm in das

Anfordemngspröfil der verschiedenen Maßnahmen einbauen.

Mit freundlichen Grüßen

ß^fitgiied des Seniwenbelmtes) (Vws^tsen4ey des Senioretibeir^es)



Seniorenbeirat der Stüdt Lüdinghans$»
5934&Lü(iinghatiscn

Anden
Bürgerm&ister der Stadt Lüdinghausen
Herrn Richard Bergmann
Borg 2
59348 Lüdlnghausen

Ergänzende Anregungen

zum Masterplan StadtLandschaft / Vorentwurfsplanüng
vom 03.02.2015 und
zum Antrag des SBRvom 11.09,14

^^enA^
,y -,i Aft

^ Ul^^^ ^'<?w

«v^
.̂.h/

SENIOREN
W^HUNG

,1'J^J

Datum:27.05.2()15

Der Antrag des SBR vom 11.09.14 für Angebote zur
Seniorenfltness im Bereich der Regionale 2016 wird wie folgt Vorsitzender des senioren-
ergänzt: beirates der Stadt

Lüdinghausea

l. In allen Planungsbereichen ist grundsätzlich die
Barrierefreiheit zu berücksichtigen,

2. Bänke, die das Hinsetzen und Aufstehen erleichtern und
Rollatoren" und Rollstuhlbenutzer nicht ausgrenzen, sind

einzuplanen, Sie ermöglichen Menschen mit
Bewegungseinschränkungen Teilhabe und eine bequeme
Rast. (Bank-Modell, s. Anlage)

3. Eingegrünte Bänke, die besonders nahe

Sinnesedebnisse in der Natur ermöglichen, unterstützen

die Wahrnehmung und den Wohlfühleffekt. (Bank-
Modell, s. Anlage)

Die Bänke lassen sich in den Bereichen 06 und 10 gut
platzieren. Darüber hinaus sollten noch einige zusätzliche
Standorte berücksichtigt werden,

Stellvertretende Vorsitzende <Ics
Scniorenbeirntes der Stadt
Lütfinghausen

Seniorenbeu-at

Tel.! 02591/926-600
E-MaiI:
infD(%semorenbeiritt-th,<ie

Homepage:

ww\v,seniorenbeh'aMii,dc

Bankverbindung
Sparkasse Westmünsterland
BLZ 40154530
Konto-Nr. 35596857
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4. Ein Trinkwasserbrunnen Ist ein Gesundheitsangebot. für alle
Generationen und darf nicht fehlen, (s. Anlage)

5. Ein Quellstein bietet angenehme Sinnesanregungen und ist ein
attraktiver Ort, wo sich Jung und Alt gerne treffen.

6. Am Punkt 12 ist ein Geländer als Unterstützung für die sichere
Barfußquemng der Trittsteine zu errichten. Dieser Bereich eignet
sich auch als Wasser-Tret-Bereich.

7. Wo Heckenelemente (9, 07) zur Gliederung der Räume vorgesehen
sind, regen wir an:

eine tO-Jahreszeiten Hecke, die Jung und Alt gemeinsam erkunden
können, zur Beobachtung der jährlichen Naturentwicklung
(Phänologie). Sinnvoll ist vereinzelt Natur-Erlebnisstationen zu
etrichten.

Dazu: Naturkalender-Package, www,naturbeglelter.at/noe,

Servicenummer 0680 209 93 91, .
10 Strauchpflanzen mit Pflanzanleitung, CD-ROM

- Als Heckenpflanzen sind Weißdom und Schiebe zu
. zu bevorzugen.

8. Um die Attraktivität für Eltern und Kinder und ältere Personen zu
erhöhen, sind Orientierungshilfen (Symbole / Hinweisschüder) sehr
sinnvoll.

Mit freundlichen Grüßen

(Mitglied des Senior enbeirates) (Vorsitzender des Seniorenbeirates)
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".,.5.2015

Betrifft: Anregungen_nach der Vprsteflunß des Masterplanes vom 1_9,5.2015 Üld er Burg LH

Sehr geehrte Damen und Herren !

Als Teilnehmerin der o.g. Veranstaltung möchte ich -wie gewünscht "Anregungen aufschreiben.

Ich habe die iandschaftsplanerischen Vorhaben so verstanden, dass sie auf Ausräumen und Ordnen

der Landschaft zwischen den Burgen ausgerichtet ist. Von daher bitte ich:

^J^. Das äußerste Graftensvstem, nahe bei allen Wallgärten/ möge ausgebaggert und von der

Verschlammung und Verlandung befreit werden, so dass Wasseransammlung und

Wasserdurchfluss zu Gunsten von Wassertieren und Wasserpflanzen möglich sein werden.

In diesem Zusammenhang möge die Gräftenunterbrechung nahe bei einem Gartentor|iV|

gesehen werden.

Bitte beurteilen Sie das Pajrken eines Autos in einem WalleartenTn der Nähe der

Steverstraße sowie den Autoverkehr im Hagengängsken ebenfalls kritisch.

9 •

Warum wurde an einem zur Burg LH weisenden Garten eine hohe, große Wand aus

Baumarktelementen gebaut anstatt eine Hecke zu setzen ?

Warum wurde eine Ligusterhecke auf einer Fülle von btauen Plastikkästen „ gepfianzt" ?

Über eine Beachtung meiner Anregungen freue ich mich.

Freundlich grüßt Sie





Kreboer Brigitte

Von:

Gesendet:

An:

Betreff:
Anlagen:

Bernhard Krämer <b-kraemer@gmx.de>

Montag, 25, Mai 2015 11:31
Bergmann Richard
Masterpian StadtLandschaft
Boulodrom l.jpg; Boulodrom.jpg

Sehr geehrter Herr Borgmann/

der Beitrag zum o.a. Thema in der Pfingstausgabe von „Hallo" hat mich noch einmal veranlasst/ über die

Präsentation und die dadurch aufgeworfenen Fragen nachzudenken.

Besonders zwei Dinge scheinen mir dabei noch einmal betrachte nswert:

l. Park ais Durchgangslösungvon Burg zu Burg oder oder als eigenes Besucherziel. Letzteres scheint

mir besonders wichtig/ da ansonsten gegenüber heute nicht viel gewonnen wird. Denkbar ist aus meiner

Sicht Z.B. eine Wasserspiellandschaft (Beispiel: http://www.norddeich.de/familienurlaub-in-norddeich-an-

der-nordsee/welienpark-in-norddeich/soielplatz-im-wellenpark/). Wasser passt zum Umfeld und lockt

Erwachsenen wie Kinder an. Bei weiteren Recherchen lassen sich mit Sicherheit noch interessante

//Wasserspielobjekte" finden, die zur Interaktion animieren und für die Stadt pflegeieicht sind.
2. Spielplatz Park von Taverny. Immer, wenn ich den Park durchquere und keine Boulespieler ihrem Hobby

nachkommen/ macht der entsprechende Teil des Parks auf mich einen trostlosen Eindruck. Es ist inmitten
von Natur ein irgendwie befestigter Platz. Hier gibt es zum einen schönere/ organisiertere Lösungen wie zum

Beispiel das Boulodrom in Drensteinfurt, zum anderen würde sich ggf. eine Boulodrom anstelle des
vorgesehenen Atriums am Zugang zum Gymnasium anbieten. Rückwärtig zu einer Unterstellmöglichkeit
könnten etliche Fahrräder verschwinden. Außerdem wäre ein Bouiodrom einAnziehungspunktim
Landschaftspark, es wäre auch in besucherschwachen Zeiten etwas Leben im Park. Hier könnten dann auch

die notwendigen Toiletten geschaffen werden. Im Park von Taverny wäre eine schöne Fläche für attraktivere
Spielsituationen (für eine breitere Zielgruppe) gewonnen.

Soweit meine Anregungen.

Mit freundlichen Grüßen

Bernhard Krämer

Vorstandsvorsitzender

Bürgerstiftung Lüdinghausen
Dietrich-Bonhoeffer-Ring 18

59348 Lüdinghausen
02591/980447
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